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In Erinnerung an Leitwölfin Aster

Die Leitwölfin des Bowtal - Rudels und Mutter von Yukon und Nisha starb im November 2001, leise und völlig unspektakulär. Aster hielt die höchste Rangordnungsposition von 1995 bis 2001, also insgesamt fast sieben Jahre, inne. Sie war eine der wenigen wahren Matriarchen des Ökosystems der Rocky Mountains. Wer sieben Jahre lang das Gefahrenpotenzial der Infrastruktur des Bowtals im Banff Nationalpark mehr oder weniger souverän meistert, muss ein ganz besonderer Wolf sein.

Aster wurde im April 1991 im Spraytal, im Südwesten des Banff Nationalparks, geboren. Ihre Mutter Dusk kam bei einem tragischen Unfall auf der Trans – Kanada – Autobahn um, als Aster und ihre Geschwister gerade einmal vierzehn Tage alt waren. Diane, damals eigentlich schon aus dem Familienverband abgewandert, kehrte plötzlich zum Höhlenstandort des Spraytal – Rudels zurück, adoptierte den Nachwuchs und zog Aster und die anderen drei Welpen auf. Diane produzierte sogar Milch, säugte den Nachwuchs und tötete ihn nicht. Dieser in freier Wildbahn wohl sehr ungewöhnliche Umstand rettete Asters Leben, denn ohne Dianes Bemühen wären alle, in diesem Alter noch völlig hilflose Welpen dem sicheren Tod geweiht gewesen. Statt dessen wuchsen die Welpen unbeschadet auf, und die Spraytal – Wolfsfamilie expandierte ihr Revier in Richtung Bowtal. Sporadische Sichtungen bestätigten, dass die Tiere begannen, sich an die Infrastruktur dieses Tales zu gewöhnen.

Diane zog 1992 zwei eigene Welpen auf und wurde dabei von einer zu jener Zeit noch sehr jungen und schwarzen Wölfin als Babysitterin unterstützt: Aster.

Wildblume Aster
Leider starb „Ersatzmutter“ Diane an Räude, nachdem sie sich erneut von ihrer Wolfsfamilie abgesondert hatte. Sie lief relativ ziellos umher, ernährte sich von Kadavern in der Nähe der Autobahn und der Eisenbahnstrasse und wurde letztlich im Frühjahr 1993 von einem Zug erfasst und erlitt tödliche Verletzungen.

Im Mai 1993 fing man nach intensiver Spurenanalyse eine schwarze Wölfin ein besenderte sie mit einem Radiohalsband und nannte sie nach einer Region beheimateter Wildblume ASTER. 1994 verbrachte ein alter Wolfsrüde namens Timber viel Zeit mit Aster, obwohl man diesen eigentlich zu den festen Mitgliedern eines anderen Wolfsrudels zählte. Die Fachwelt war verblüfft, hatte man doch einen Beweis erhalten, dass sich in freier Wildbahn unter ganz bestimmten Bedingungen mitunter rudelfremde Tiere gegenseitig besuchten, ohne dass es zu aggressiven Auseinandersetzungen kommen musste. Dieser aussergewöhnliche Umstand sollte sich in der näheren Zukunft wiederholen.

Dass sich Tiere unterschiedlicher Wolfsfamilien manchmal in einem Revier treffen, ohne sich dabei gegenseitig umzubringen, und sich nicht strikt territorial verhalten, kam in dem Rekolonisierungsgebiet der kanadischen Rocky Mountains öfters vor. Es bleibt für die Verhaltensforscher ein höchst interessantes Phänomen.

Im Frühjahr 1994 vereinigte sich dann interessanterweise sogar das Spraytal - Rudel mit dem zuvor selbstständig operierenden Castle – Mountain – Rudel und sollte fortan als Bowtal – Wolfsfamilie für einiges Aufsehen sorgen. Im April 1994 war Aster zur Betawölfin aufgestiegen und half bei der Aufzucht von vier Welpen. 1995 gebar Aster fünf eigene Welpen und tolerierte zur allgemeinen Überraschung ihre ebenfalls reproduzierende Tochter, die drei zusätzliche Welpen aufzog. Beide Weibchen wurden sehr wahrscheinlich von einem Rüden, den wir später Storm nannten, gedeckt. Sie verstanden sich prächtig und setzten sich nicht aggressiv auseinander. Das alte Bild des „Alphatieres“ geriet damals das erste Mal gehörig ins Wanken. In der Summe aller beobachteten Zweierbeziehungen konnte Aster anhand körpersprachlicher Signalgebungen als dominanteres Weibchen des Bowtal – Rudels bestätigt werden. Trotzdem blieb sie immer tolerant und sanft. Aster hatte zeitlebens einen sehr ruhigen, besonnenen Charakter.

Timber starb im Alter von zirka zehn Jahren Mitte 1995, so dass Aster sich im Jahre 1996 erneut mit dem Rüden Storm paarte und mit ihm zusammen vier Welpen aufzog. Im August 1996 kamen allerdings drei ihrer Welpen durch einen Autounfall ums Leben. Im Herbst 1996 starben noch drei weitere erwachsene Mitglieder des Bowtal – Rudels auf der Autobahn, und für den Rest der Familie begann dadurch eine harte Zeit.
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Zwar paarte sich Aster im Frühjahr 1997 wieder mit Storm, produzierte auch fünf Welpen, doch vier von ihnen verschwanden auf mysteriöse Weise. Asters Fellfärbung hatte sich mittlerweile stark verändert: Aus einer schwarzen Wölfin war im verlauf der letzten Jahre ein dunkelgraues Weibchen mit schwarzer Rückenpartie geworden, das ausserdem eine fast schon hellgraue Gesichtsmaske trug.

Ein Jährling des Bowtal – Rudels wanderte aus der Lebensgemein-schaft ab, ein anderes Tier wurde von eine Eisenbahn erfasst und getötet, so dass wir im Januar 1998 schliesslich nur noch auf Aster und Storm blicken konnten. Von einer stattlichen, aus zwölf Mitgliedern bestehende Wolfsfamilie waren nur noch diese Tiere als einzige Überlebenden übriggeblieben.

Endlich wieder erfolgreiche Reproduktion
Im Januar 1998 tauchte plötzlich eine zuvor unbekannte Wölfin auf, welche Aster auf Grund ihres sanften Wesens in ihrem Revier tolerierte. Storm und Aster folgten auch weiterhin einer engen sozialen Bindung und paarten sich. Leider konnten wir im Frühjahr 1998 keinen Nachwuchs bestätigen. Statt dessen starb die neue Wölfin im April 1998 nach einer Kollision mit einer Eisenbahn. Strom und Aster blieben letztlich wieder auf sich alleine gestellt, und zu allen Übel sendete Asters Radiohalsband ab Frühjahr 1998 keine Signale mehr. Die Batterie ihres Halsbandes war leer.

Storm erhielt seinen Namen, nachdem ein mächtiger Sturm die Einfangaktion stark behindert hatte. Trotz aller Bemühungen konnten wir im Sommer 1999 wieder keine Welpen finden. Im Winter 1999/2000 folgten wir Storm und Aster auf ihren Streifzügen durch das heimische Revier, sahen sie sehr oft und bauten ein Vertrauensverhältnis auf, das bis Asters Tod bestanden haben sollte. Im Februar 2000 beobachteten wir Storm und Aster sehr intensiv, waren Zeugen ihrer Verpaarung und blickten schliesslich im Mai 2000 auf zwei Welpen, die sich sowohl in Fellfärbung als auch im Temperament deutlich von einander unterscheiden: den schwarzen und nervenstarken Rüden Yukon und das scheue geräuschempfindliche und grau gefärbte Weibchen Nisha. Nach 1997 hatte also endlich wieder einmal eine erfolgreiche Reproduktion im Bowtal – Rudel stattgefunden.

Die vier Wölfe folgten einem ungewöhnlich engen Sozialverbund, handelten sehr koordiniert und zielgerichtet. Aster humpelte mitunter sehr und erreichte langsam, aber sicher ein vorgerücktes Alter. Trotzdem beteiligte sie sich an der gemeinsamen Jagd auf Hirsche und Rehe, blockierte die Fluchtwege von potenziellen Beutetieren und unterrichtete vor allem ihren Sohn Yukon mit stoischer Ruhe und unglaublicher Disziplin. Aster paarte sich im Februar 2001 erneut mit Storm, produzierte aber wegen ihres Alters keine Welpen. Im Frühsommer 2001 wanderten sie, Storm, Yukon und Nisha zum Kootenay Nationalpark, um dort Hirsche zu jagen. Bei diesen Streifzug wurde Yukon von einem Auto erfasst und schwer verletzt. Aster, die einer sehr enge Beziehung zu Yukon unterhielt, blieb einige Wochen mit ihm zusammen. beteiligte sich in dieser Zeit nicht mehr an gemeinsamen Jagden und bewachte statt dessen ihren Sohn. Storm, ein wirklicher „Alpharüde“, versorgte die ganze Wolfsfamilie, mitunter von seiner Tochter Nisha unterstützt mit lebenswichtiger Nahrung. Er stellte sich nicht nur ganz in den Dienst der Sache, sondern schaffte es auch, alle Familiemitglieder zu ernähren. Yukon erholte sich wieder unter Asters Obhut, kam nach und nach zu Kräften und konnte im Juni und Juli 2001 als integraler Bestandteil des Bowtal – Rudels mehrfach beobachtet werden. Im weiteren Verlauf des Sommers 2001 alterte Aster zusehends. Im Herbst 2001 beobachtete sie ein Tourist im Kootenay Nationalpark und meldete der Verwaltung, eine dünne, graue und alte Wölfin gesehen zu haben. Es handelte sich um Aster. Am 5. November 2001 sahen meine Frau und ich Aster bei der Jagd. Sie wirkte mittlerweile völlig überfordert, war abgemagert und konnte sich kaum noch auf den Beinen halten. Dieser 5. November wird für immer in unserer Erinnerung bleiben, denn wir observierten Aster (ohne es natürlich damals zu wissen) zum allerletzten Mal. Wie sie gestorben ist, wissen wir nicht. Anhand unseres Fotomaterials konnten wir aber schlussfolgern, dass Aster sehr wahrscheinlich an einer Krebserkrankung litt.
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Aster – unvergessen
Eine sanfte Wölfin war verschieden, die in unserem Gedächtnis für immer und ewig verhaftet bleiben wird. Storm, Yukon und Nisha durchlebten einige harte Wochen, bis sie eine neu zugewanderte Wölfin trafen. Dieses neue und völlig problemlos in das Bowtal – Rudel integrierte Weibchen nannten wir Hope. Sie erhielt ihren Namen, weil sie uns hinsichtlich einer erfolgreichen Reproduktion „Hoffnung“ vermittelte.

Aster lebte trotz aller Schwierigkeiten, die das von Infrastruktur gekennzeichnete Ökosystem des Bowtales nun einmal darstellt, ein langes Leben. Sie wurde 10 Jahre und 7 Monate alt. Deshalb zelebrieren wir ihr Leben und vor allem ihre unglaublichen Überlebensinstinkte.

Aster trug eine alte, von Dusk und später von Diane gegründete Tradition voran. Wir hoffen, dass sich das Bowtal – Rudel auch in Zukunft dieser Traditionswerte „bewusst“ ist und dass Asters Tochter Nisha später vielleicht einmal die Möglichkeit erhält, das traditionelle Verhalten ihrer Mutter Aster an die nächste Generation weiterzureichen.
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